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der Jierdte,
Erb-Konig zu Dannemarck, Norweaen. der Winden inld Gothen. uανt.

und Deimenhorn.
Hertzog zu Schleswig, Holſtein, Storuarnanw del Ditmarſchin. Graf zu Oldenburg

Wey allen tdniglichen Sohen Kohlſeyn
dDas 17aote Enaben? Jahr

Durch die immerwehrende Gute des Allerhochſten

Aſngttteten hatte, t

Solte it aitet54

44Gegen den Geſalbten des Egdr
Seine allerunterthanigſte vencrionghet andern noch sl inklich vollendeter

Allerihnterthanigſt getreurfzee Fpurht;: irn
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Slerdurchlauchtigſter, dansunin
eine Sonne,Die durch dit gantze Welt mit ihren Strahlen

dringt.

Großmachtigſter ggonareh „Dubiſt der Vol—
an cker Wonn n

Dieweil Dir Rath ünd That nach Deinem Wlinſch gelngt.

Das abgewichne: Jahr wann. ſoune euroben ztigen22 A

Die PAMaA in dabluchdlidmigteiten ſchrabten

Jn dieſem gab das Gluck ſech Deiner Macht zu eigen,
—a

Das mit Gerechtigkeit allzeit verbunden bleibt.
Der Himiel hat mit Dir zu einer Zeit geſtritten,

Durch Deinte Waffen ward ein groſſer Held rrlegt,
Es hat durch deſſen Fall Sein Volck weit mehr erlitten,

Als wenn der Eichen Wucht die Straucher nieder ſchlaägt.
Wind, Hagel, Froſt und Schnee bekriegten Deine Feinde,

Als Sie der Waffen Blitz von Deinen Grentzen ſchlug,



Woher kam dieſes Gluck? Dit hatteſt GOTT zum Freunde,nt
Der machte daß Dein Haupt den Sirges-Lorber trug.trn

Die Lander mehrten ſich bey  dieſem, Deinem. Glucke,
Jn Norden bluht es Dir bey  kalter Winters Zeſt.

Bey Deinen Feinden gieng s wie der Krehs zurücker
Es wieß denſelbigen die linheſtändigkeir.

Jst wil mun ſich jum Ziek bez Kriegeß ndher legent

Der Waffen Still nd iſt dkg Friedens MorgknStern.1Wo deſſen Glantz hinſcheint, da bluhet ſchon der Sergen

Da iſt der helle Tag der greuden nicht mehr fern.
 4Da willſſt Du: Serlederich uh Venen Feindengonnen,

Da Du zun Waffen grifft ſaſt! Du nach dieſem Ziel.
Die haben Dir den Sieg bißher bereiten konnen,

Daß Dir aufs lieblichſte das Loos deb Krieged fiel.

EUROP laßt dabey ſein Wohlgefallen ſehen
Die Sachen ſind nunmiehr in uüdern Stand geſetzt.

Durch einen eintzgen Streich iſt ſo viel Guts geſchrhen
Daß kein Verſtand den, Werth  nach ſeinen Wurden ſchatt.

Dis angetretne Jahr wird noch mehr Fruchte zeigen
Weilil alles ſich bereits gum .FriebensWerck anſchickt.

Es wird des OrlbaumsStamm aus unTIS Aſche ſteigen,J
a 4

T

Deu frohe Hoffnlng ſcnon in deintr Bluch erblickt.

vSey ferner ſo begluckt zu Friedſ-und Krieges-Zeiten,

Jm Frieden ſey Dein Reich eit ander CANAAN.
Jm Kriege ſteh das Gluck Dir ubrrall zur Seiten,

Wie es bißher an Dir ein Wunder-Werck gethan.
Der Höchſte ſey Dein Shild, ünd Dtütrs Hauptes Crone, 1

Du Crone dieſer Zeit, eb geh Sir eilln wohl!
Er zeige, daß Sein Heil in Seinem Reiche wohne,

Und Seines Rahmens Ruhm erfulle beyden Pol.
Er laſſe neben Sir Gein ander Herhe leben

Die theure Fronigin die GOtt und Tugend
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Sie AugenLuſt kann Sir volllommne Freude grben.
Gleich wie der Diamant den Cronen Zuſatz giebt.

So lebet neben Dir die Luſt der Unterthauen.
So ſehn ſte. Sonn und Mond im guten Zeichen ſtehn.

So wird die guldnr Zeit den Weg nach Goſen bahnen,

So wird Dein ganhes Reich von Seegen ubergehn

Dein VronPrintz nchuie Theil an dieſem gtoſen
at

1

1

Es nehme Theil dar

2Der Höchſte ghnne Jhun allzeit zeueigtt Blicke.
Er ſchutt auch uber das Sein Horn des Seegens aus.

Dein Wachsthum mehre ſich, Du Wunder unſrer Zeiten,
Der ewig treur GOTT bewahre Deinen Thron.

Er ſtch mit ſeiner Macht. Dir uberall zur Seiten

Go biſt und bleibeſt u der Janen

IJlls








	Als Der Allerdurchlauchtigste Großmächtigste König und Herr, Herr Friederich der Vierdte, Erb-König zu Dännemarck, Norwegen ... Das 1720te Gnaden-Jahr Durch die immerwehrende Güte des allerhöchsten Angetreten hatte, Sollte ... Seine allerunterthänigste Veneration auch in auswärtigen Ländern, ... an den Tag legen Allerunterthänigster getreuester Knecht, J. C. S.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



